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Anschlag, ohne seine Augen vom Tier
zu lassen und schießt. Er bringt also
seine Waffe mif Visier und Korn in die
Linie Auge—Ziel. Das Schieten auf
Disfanzen von 40, 50, 60 und 70 Ms-
lern ist das ersfe, was man als Nah-
kämpfer können muh- Nun wird aber
bei uns vielfach nichf so geschossen,
wie der Jäger schießt. Wir sehen auf
die Scheibe, dann blicken wir auf das
Gewehr und suchen mit diesem zu-
sammen von neuem das Ziel. Dieses
Aus-den-Augen-Lassen des Gegners
widerspricht den Nahkampfregeln und
ist ein Zeitverlust. Neben diesem Feh-
1er wird sehr oft mit der rechten Hand
noch während des Zielens nachgegrif-
ten, einige verschieben auch die linke
Hand. Daß dies alles auf Kosten des
schnellen Treffens geht, ist verständ-
Jich.

Sofern die geschilderten Fehler am
Anfang der Ausbildung gar nicht zu-
gelassen werden, stellen sie sich auch
später nicht ein. Zwingt man nämlich
den Anfänger, seinen Karabiner so hoch
in Anschlag zu nehmen, daß Visier und
Korn direkt vor die Augen kommen,
läßt man weiter die Hände so placie-
ren, wie sie bei schußbereitem Gewehr
sitzen müssen, so ist das Wesentliche
festgelegt. Es muß nun beim Ueben
verlangt werden, daß das Gewehr
schon vor dem Anschlag so gefaßt
wird, wie man es für diesen braucht.
Weifer kann man auch verlangen, daß

(Si.) Die Absage der diesjährigen Armee-
meisterschafien hat einen jähen Unterbruch
der Vorbereifung für die Mannsehafts- und
Einzelwettkämpfe gebracht. Unterdessen
sind aber die am Wehrsport interessierten
Kreise nicht untätig geblieben und es wird
nun zunächst die Diskussion über die Frage,
wie der Wehrsport in der Nachkriegszeit
gefördert werden kann, in Fluß kommen.
Es fehlt aber auch nicht an Versuchen, der
ganzen Bewegung durch Taten einen neuen
Impuls zu geben und auf dieses Konto ist
die Initiative der Armee-Mehrkampf-Ver-
einigung Zürich zu buchen, die am 25-/26.
August im Albisgütli (Zürich) die Zürcher
Wehrsporftage durchführen wird. Das Pro-
gramm ist ziemlich genau auf dasjenige der
Armeemeisterschaften abgestimmt und um-
faßt folgende Wetfkämpfe:

Vierkampf mit Schwimmen: Geländelauf
4 km, Hindernisbahn, Schwimmen 300 m,
Karabinerschießen. — Vierkampf mit
Marsch: Geländelauf 4 km, Hindernisbahn,
Marsch über 15 km in stark coupiertem
Gelände mit 600—800 m Steigung, Kara-
binerschießen. — Moderner Vierkampf : Ge-

das Gewehr, statt gerade herunterge-
senkt, nach vorne gelegt wird. Es ar-
beiten dann die beiden Unterarme wie
die Angeln einer Türe. Die Ellbogen
bilden dabei die Drehpunkte. Wir kön-
nen bei diesem Vorgehen feststellen,
daß es jetzt jedem Schützen gelingt,
den Karabiner immer sauber vor die
Augen zu bekommen, so daß es weiter
möglich wird, die Augen auf dem
Gegner zu behalfen. Bei dieser Präzi-
sion muß auf ruckarfige Bewegungen
verzichtet werden. Der Soldat muß sei-
ne Waffe ruhig und bestimmt bedie-
nen, wie dies ein sorgfältiger Arbeiter
an seiner Maschine tut.

*
Präzision, die Voraussetzung des

Treffens, wird aber kaum erreicht, wenn
wir mit schießtechnisch kaum ausgebil-
defen Soldaten bei der ersten Ge-
fechtsausbildung die Schnelligkeit und
Gewandtheit des routinierten Nah-
kampfsoldaten verlangen. Man wird
wohl vorerst einmal auf alle nervöse
Hast verzichten müssen und ganz ein-
fach in verschiedenartigem Gelände
weitere Schießausbildung treiben. Das

ganze Schwergewicht wird auch hier
auf die Handhabung der Waffe gelegt,
genau wie dies auf dem Dreihundert-
meterstand geschah. Man wird also den
Mut haben müssen, mehr auf einen er-
folgversprechenden Anschlag zu se-
hen, als auf das blitzschnelle Auftau-
chen und Verschwinden. Man wird den

ländelauf, Schwimmen, Fechten, Pistolen-
schießen. — In den beiden Vierkampfwett-
bewerben mit Schwimmen und Marsch wer-
den auch Gruppenweftkämpfe durchge-
führt. Drei Wettkämpfer, gleichgültig wel-
eher Einteilung und welchen Grades, kön-
nen sich als Gruppe melden; alle müssen
aber der nämlichen Altersklasse angehören.
Es ist vorgesehen, die Beteiligung im Ein-
zelvierkampf mit Schwimmen auf 240 Mann,
im Einzelvierkampf mit Marsch auf 300
Mann und im Modernen Vierkampf auf 60
Mann zu beschränken. Die für die Sommer-
Armeemeisterschaften 1945 angesetzten

Wasserdicht, stossgesichert
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Schützen zwingen müssen, vor dem
Sfellungsbezug die Möglichkeifen, die
das Gelände bietet, anzusehen und es
möglichst verhindern, daß Stellungs-
bezüge das erste Mal mißlingen, weil
der werdende Kämpfer seinen Kopf
nicht gebraucht hat. Der Krieg bietet
im allgemeinen nur eine Gelegenheit,
in der man sich bewährt oder aber ver-
sagt.

Guter Anschlag, nichf Nachgreifen,
sauberes Krümmen verbunden mit ge-
nauem Zielen ergibt den sichern Tref-
fer. Dieser Treffer muß erstrebt wer-
den, selbst wenn man dabei anfäng-
lieh auf ein sorgfältiges Ausnützen der
Deckung verzichten muß. Die Schnei-
ligkeit kommt automatisch, sofern die
oben beschriebene, immer gleichmä-
ßige Handhabung der Waffe durchge-
drückt wird. Nach dem Schuß ist es
nicht unbedingt notwendig, daß der
Schütze sofort in Deckung verschwin-
det. Auf alle Fälle ist es beim Anfänger
von Vorfeil, wenn er gezwungen wird,
dem Schuß nachzusehen und das Er-
gebnis festzustellen, eventuell einen
zweiten Schuß anzubringen, bevor er
sich aus dem Staube macht.

Es darf wohl für die gesamte Waffen-
ausbildung gesagt werden, daß schein-
bare Schnelligkeit, die sich oft als ner-
vöse Geschäftigkeit äußert, weder zum
schnellen Treffen führt, noch den Mann
zu dem erziehen hilft, was den Sol-
dafen ausmacht. Hptm. K., Insfr.-Of.

Trainings werden auf dem Platze Zürich
wieder aufgenommen und es ist anzuneh-
men, daß dies im Hinblick auf diese Aus-
Schreibung auch andernorts der Fall sein
wird.

fMo/o»- Scfsesdegget»
ZentratpräsideHt des S SdiU.
(Bi.) Der in den letzten Jahren durch

seine Wehrsportvorführungen bekannte
Aarauer Instruktionsoffizier W. Scheidegger
wurde kürzlich in Zürich zum Präsidenten
des Schweiz. Schwimmverbandes gewählt.
Der neue Vorsitzende hat während der
Kriegsjahre jede Bemühung unternommen,
um die Notwendigkeit des Schwimmens in
der Armee zu beweisen. Die Vorführungen
in Zürich, Basel, Baden und anderen
Schweizerstädten waren um so wertvoller,
wenn man weiß, daß nur ungefähr 10 Pro-
zenf unserer Wehrmänner in voller Aus-
rüstung des Schwimmens kundig sind. Mit
der Wahl Major Scheideggers zum Zentral-
Präsidenten des SSchV dürfte auch der
wehrsportliche Gedanke der schweizeri-
sehen Schwimmer breiteren Fuß fassen.
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ist in den einschlägigen Geschäften wieder in

beliebigen Mengen erhältlich.
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